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Wir bewegen uns langsam aber sicher auf das Ende des Jahres 2022 zu. Trotz vielfältiger
Ankündigungen  auf  allen  politischen  Ebenen  wird  es  wohl  nicht  als  das  Jahr  in  die
Geschichte eingehen, in dem die viel beschworene Verkehrswende in der Stadt Düsseldorf,
der Region oder sogar ganz Deutschland eingeleitet wurde.

Zu Beginn des Jahres war der Krieg in der Ukraine noch nicht abzusehen. Aber kann das
Erklärung  herhalten?  Unsere  fatale  Abhängigkeit  von  Russland  bei  der  Lieferung  von
fossilen Energieträgern und die stark gestiegenen Preise für Benzin und Diesel sollten doch
eigentlich zusätzliche Anreize darstellen, die Wende endlich zu schaffen.

Im aktuellen Newsletter wird immerhin deutlich, dass immer mehr Menschen sich aktiv für
Veränderungen einsetzen.  Wir  können das sogar  mit  einigen Fotos dokumentieren,  was
typischerweise nicht  die Stärke dieser Publikation ist.  Wie gewohnt liefern wir  außerdem
Informationen zu aktuellen Diskussionen rund um das Thema Mobilität in der Region und
Hinweise zu Möglichkeiten, sich daran zu beteiligen. Wir würden uns freuen, wenn das von
vielen Leserinnen und Lesern als Anregung verstanden wird.

Jost Schmiedel

Termine

Monatstreffen des VCD-Regionalverbands im Oktober
Wir haben verabredet, dass die regelmäßigen Treffen des Regionalverbandes jeweils am 4. 
Donnerstag eines Monats stattfinden sollen, wechselweise als Videokonferenz oder als 
Zusammenkunft in unterschiedlichen Orten in unserem Einzugsbereich. Nun steht wieder 
eine Zoom-Konferenz auf dem Programm:
➢ Wann? Do., 27.10., 18 Uhr
➢ Wo? Videokonferenz

https://us06web.zoom.us/j/87828294637?
pwd=RnJCVFVORVFRbFE5QWVyeE1abTJEQT09
Meeting-ID: 878 2829 4637
Kenncode: 811526

AG ÖPNV
Die AG beschäftigt sich aus Sicht von Fahrgästen mit Problemen bei der Nutzung von 
Bussen und Bahnen in der Region. Aufgrund einer Terminkollision trifft sich die AG nicht in 
dieser, sondern erst in der nächsten Woche.
➢ Wann? Mi., 2.11., 18.00 Uhr
➢ Wo? VCD-Geschäftsstelle in Düsseldorf, Schützenstr. 45

Monatstreffen des VCD-Regionalverbands im November
➢ Wann? Do., 24.11., 19.30 Uhr
➢ Wo? VCD-Geschäftsstelle in Düsseldorf, Schützenstr. 45

https://us06web.zoom.us/j/87828294637?pwd=RnJCVFVORVFRbFE5QWVyeE1abTJEQT09
https://us06web.zoom.us/j/87828294637?pwd=RnJCVFVORVFRbFE5QWVyeE1abTJEQT09


Arbeitskreis zur Düsseldorfer Radverkehrspolitik von VCD und ADFC
Der Arbeitskreis trifft sich regelmäßig jeweils am ersten Dienstag eines Monats. Da dies im 
November ein Feiertag ist (Allerheiligen) und eine Verlegung sich aktuell als schwierig 
erweist, ist der nächste Termin erst im Dezember.
➢ Wann? Di., 6.12., 19 Uhr
➢ Wo? Fahrrad Info Zentrum (FIZ) des ADFC, Siemensstraße 46

Verkehrsnachrichten

Mobilstationen

Am  14.10.  wurde  am  Kirchplatz  die  zweite  Düsseldorfer
Mobilstation eröffnet. Dort gibt es, rund um den Platz verteilt,
Lastenrad-Verleih  und  geschütztes  (Lasten-)Radparken,
mehrere  CarSharing  Anbieter,  eine  Servicestation  für
Fahrräder  (mit  Werkzeug  und  Luftpumpe).  Damit  ist  ein
weiterer  Baustein  für  „vernetzte  Mobilität“  fertig.  Die
Information  und  Wegweisung  zu  den  Teilstationen  könnte
noch verbessert werden, aber auch die Information über das
ÖPNV-Angebot oben an den Zugängen zum U-Bahnhof.

Ergänzend  wünscht  sich  der  VCD,  dass  endlich  die
Fahrradstraße  Kirchfeldstraße  kommt,  die  am  Kirchplatz
vorbeiführt und überfällig ist. Außerdem wäre es schön, wenn
die Buslinie 732 immer bis zum Polizeipräsidium durchfährt,
damit an der wichtigen Haltestelle Kirchplatz nicht mehr zwei
verschiedene Abfahrtsstellen in Richtung Hbf die Fahrgäste verwirren. (Das ist für später im
Konzept „Rhein-Takt“ vorgesehen.)

Die  erste Düsseldorfer  Mobilstation  gibt  es  übrigens am Friedensplätzchen,  gebaut  wird
aktuell  am  Bachplätzchen.  Der  VCD  wird  beobachten,  wie  die  Stationen  angenommen
werden. [IT]

49-Euro-Ticket

Die Verkehrsminister(innen) von Bund und Ländern haben sich auf ein bundesweites 49-
Euro-Ticket  „geeinigt“,  mit  dem kleinen  Schönheitsfehler,  dass  nicht  geklärt  ist,  wer  die
Einnahmenausfälle bezahlen soll.  Da ist  noch einiges an politischem Poker zu erwarten,
zumal  die  Länder  und  die  Verkehrsunternehmen wie  auch  der  VCD vom Bund fordern,
parallel  zum  neuen  Ticket  den  ÖPNV  real  zu  stärken,  Kostensteigerungen  abzufedern,
Angebotsverbesserungen zu finanzieren.  Das bundesweite günstige Ticket  ist  ein großer
positiver Schritt, aber für eine Verkehrswende zugunsten des öffentlichen Verkehrs reicht es
nicht.

Der VRR etwa droht, das 49€-Ticket nicht zu akzeptieren, wenn nicht Geld fließt, um die
drohenden  Preissprünge  und  Angebotseinschränkungen  im  nächsten  Jahr  abzuwenden.
Das  kostet  viel,  aber  der  Bund  hat  entgegen  der  Aussage  von  Finanzminister  Lindner
durchaus  eine  ganze  Menge  Geld  zur  Verfügung,  wenn  die  Bundesregierung  sich
entschließt,  umweltschädliche Vergünstigungen im Verkehr  zu reduzieren:  Firmenwagen-
Vorteile abschaffen (s. die DUH-Kampagne, Link unten), Entfernungspauschale reduzieren,



Lkw-Maut auch auf kommunalen Straßen, Besteuerung des Luftverkehrs, etc.. Da kommt
ein zweistelliger Milliardenbetrag zusammen. Wenn der Bund die Fahrgäste von Bahn und
Bus,  die  überwiegend  elektrisch  und  jedenfalls  klimaschonend  fahren,  genauso  fördern
würde wie die Käufer von E-Autos, dann müsste er 4-5 Mrd. € bereitstellen, damit wäre das
Ticket voll finanziert.

Der VCD setzt sich übrigens dafür ein, dass das Ticket auch analog, also ohne Smartphone-
Zwang, angeboten wird und dass es zumindest eine Sozialvariante für 29 Euro geben soll,
damit  jeder  das  Ticket  nutzen  kann.  Kinder  sollten  bis  mindestens  10  Jahre  kostenlos
mitgenommen werden können.

Ob die Zeit noch reichen wird, um das Bundesticket zum 1.1.23 einzuführen, ist zweifelhaft.
Lieber  etwas  später,  aber  dann  mit  einem  guten  nachhaltigen  Konzept  für  den  ÖPNV
insgesamt. [IT]

Bericht zur Reaktion von VRR und VRS zu den Plänen im Nachrichtenportal 24RHEIN:
https://www.24rhein.de/rheinland-nrw/kaufen-wann-regional-49-euro-ticket-nrw-
verkehrsverbund-vrr-boykott-blockade-9-euro-nachfolger-abo-landesweit-bus-bahn-zr-
91861611.html 

Link zur DUH-Kampagne zu Dienstwagen: 
https://www.duh.de/dienstwagencheck/dienstwagen-foerderung/ 

Link zur VCD-Pressemeldung: 
https://www.vcd.org/service/presse/pressemitteilungen/49-euro-ticket-grosser-fortschritt-fuer-
die-verkehrswende-aber-fuer-viele-zu-teuer  

Aktuelles aus dem Düsseldorfer Ordnungs- und Verkehrsausschuss 

Die Vorlagen für die Sitzung am 26.10. haben einen Umfang von über 400 Seiten, die die
Mitglieder des OVA theoretisch innerhalb einer Woche gründlich durcharbeiten sollen!

Parkraum-Management

Schwarz-Grün  legt  einen  merkwürdigen  Antrag  zum Thema Parkraum-Management  vor.
Einerseits wird das weitere Vorgehen noch einmal dargestellt, andererseits wird betont, dass
auf  die  schwierige  finanzielle  Situation  vieler  privater  Haushalte  Rücksicht  genommen
werden soll.  Entsprechende Sorgen wurden bei den Erhöhungen der ÖPNV-Tarife bisher
nicht geäußert.

Anlass für den Antrag ist natürlich, dass der Oberbürgermeister sofort eilfertig und ohne Not
an den politischen Gremien vorbei die Überlegungen zu Parkgebühren „gestoppt“ hat, nur
weil einige Autobesitzer nach einem Zeitungsartikel meinten, dass mehr als 2,50€ pro Monat
fürs  Bewohnerparken  unzumutbar  wären.  Kolportiert  wurde  „gerüchteweise“  eine
Jahresgebühr von „bis zu 500€“.

Der uns vorliegende Konzeptentwurf nennt erheblich geringere Zahlen, für „normale“ Autos
in den Vorstädten würden demnach etwa 20€ pro Monat, also 240€ im Jahr anfallen. Ist das
unzumutbar? Wieso wurden die 500€ nicht hinterfragt? 

Das Parken ist ein heikles politisches Thema, aber eben auch ein wichtiges Element der
Verkehrswende, das nicht in tagespolitischen Diskussionen zerredet werden sollte. Höhere
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Gebühren können den Parkdruck und den Suchverkehr verringern und sind damit für die
Anwohner am Ende vorteilhaft, das Geld wird für Maßnahmen der Verkehrswende benötigt,
zudem sind Zusatznutzen wie vergünstigte Besucher-Parktickets oder eine Erweiterung des
Bereichs für freies Parken denkbar. Gut ist, dass die verkehrspolitische Lenkungsfunktion im
Antrag betont wird. Wir werden verfolgen, wie sich die Preise in 2023 entwickeln.

Seilbahn

Jetzt wird eine vertiefte Untersuchung der ÖPNV-Anbindung zur Bergischen Kaserne an der
Bergischen Landstraße vorgelegt. Die Unterlagen seien so umfangreich, heißt es, dass sie
nicht in Papierform vorgelegt werden können. Das legt ziemlich hohe Kosten für diese neue
Begutachtung nahe.  Ergebnis  ist,  was jeder  vorher  wusste:  eine Seilbahn macht  keinen
Sinn, weil sie weder eine durchgehende Verbindung in die Stadt noch eine Erschließung des
Raums um das als großes Wohngebiet geplante Kasernengelände und das benachbarte
Knittkuhl  schafft,  so  dass  unbequemes  Umsteigen  und  zusätzlicher  Bodenverkehr
unvermeidbar wären. Eine Stadtbahnlösung (mit Tunnel) ist viel zu teuer, so dass nur eine
verbesserte Busanbindung Sinn macht. Genau das war schon bekannt, und niemand konnte
erwarten, dass jetzt neue Erkenntnisse herauskommen würden.

Fazit:  Hier  wurde sinnlos Geld  und Planungskapazität  verschwendet.  Das ist  leider  kein
Einzelfall. 

Unterführung Gerresheim

Die Planung einer großzügigen Unterführung am Gerresheimer Bahnhof als Zugang zu den
Bahnsteigen und gleichzeitig  als  Verbindung der  Gerresheimer  Ortsteile  soll  aufgegeben
werden. Die geschätzten Kosten sind explodiert, und man ist darauf gekommen, dass die
unübersichtlichen Ecken der geplanten Wegeführung zu unfallträchtigen Konflikten führen
und nicht  mit  einem gesteigerten Fahrradaufkommen zusammenpassen.  Das war  schon
früher angemerkt worden, aber gibt es bei der vorgesehenen Breite von 9 Metern wirklich
keine konfliktarme Lösung? Jetzt soll die Querung ganz neu geplant werden, der Zugang zu
den Bahnsteigen soll  durch die DB unabhängig davon als Brücke mit  Aufzügen realisiert
werden. Die DB plant häufig Sparlösungen, die weder für Mobilitätsbehinderte noch für das
Umfeld  optimal  sind.  Synergieeffekte  und die  Einbindung  des Bahnhofs  in  den Stadtteil
gehen dann jedenfalls verloren. Es sollte weiter versucht werden, eine gemeinsame Lösung
zu finden, auch vielleicht als Überführung.

ÖPNV 

Eingebracht wird ein neues Linienkonzept für Stadt-  und Straßenbahn, das das Angebot
verbessern  und  vereinfachen  soll.  Eine  Entscheidung  fällt  noch  nicht,  die  politische
Diskussion startet  jetzt.  Der VCD wird sich die umfangreichen Vorschläge und Analysen
noch anschauen. 

Außerdem wird ein Bericht zur ÖPNV-Beschleunigung vorgelegt. Jetzt geht es aber nur um
die Abwicklung und Finanzierung des Projekts. Eine Analyse der Wirkungen ist erst für das
2. Halbjahr 2023 vorgesehen.

Raumwerk D

Das „Raumwerk D“ ist ein voluminöses Werk mit etwa 200 Seiten, das die Grundzüge der
künftigen  Stadtentwicklung  definieren  soll.  Ob  „normale“  Bürgerinnen  und  Bürger  diese



gewaltige Planungslandschaft wirklich überblicken und ihre Interessen einbringen konnten,
ist  fraglich.  Jetzt  wird  das Konzept  in  vielen verschiedenen Fachausschüssen diskutiert.
Nicht zu finden ist eine Hilfe, welche Punkte für den jeweiligen Fachausschuss besonders
relevant sind, so bleibt das Werk wohl auch für die Politik schwer verdaulich. Im Raumwerk
D werden theoretische Vorschläge für verkehrliche Strukturen gemacht, ob es dafür einen
echten Bedarf gibt, bleibt unklar.

Die Sitzung am Mi., 26.10.22 ab 17 Uhr im Plenarsaal des Rathauses ist öffentlich.

Link zu den Unterlagen:
https://ris-duesseldorf.itk-rheinland.de/sessionnetduebi/si0057.asp?__ksinr=23482 

Neues aus dem VCD

Fahrrad-Demonstration zum "Ausbau der L239 nur mit Radweg"
Gastbeitrag von Peter Martin, ADFC im neanderland - Fotos: Dirk Schmidt, Düsseldorf, CC BY-SA

166  Radfahrende  aus  Ratingen,
Mettmann  und  den  umliegenden
Städten  nahmen  am  Freitag  Nach-
mittag, 30.09., an der großen Demon-
stration für einen Radweg entlang der
L239  zwischen  Mettmann und  Ratin-
gen  teil.  Zu  dieser  hatte  der  Allge-
meine Deutsche Fahrrad-Club (ADFC)
im  neanderland  aufgerufen,  da  die
Planungen  des  Landesbetriebes
Straßenbau  Nordrhein-Westfalen
(Straßen.NRW)  lediglich  den  Ausbau
der Fahrbahn vorsehen und keinen Radweg. Der ADFC im neanderland fordert ebenso wie
der VCD Düsseldorf ausdrücklich den zeitgleichen Bau eines Radweges beim Ausbau der
L239.

Unter Polizeibegleitung ging
es  vom  Kreisverkehr  vor
Esprit  in  Ratingen über die
L239  gut  4  km  Richtung
Mettmann bis auf Höhe Gut
Aue  am  Ilbeckweg.  „Heute
konnten  wir  sicher  und
komfortabel  über  die  L239
fahren. Dies ist die Mobilität,
die wir brauchen. Noch wird
sie  uns  vorenthalten“,  so
Jens  Reiter,  Vorsitzender
der  ADFC-Ortsgruppe

Mettmann. Anschließend ging es zurück nach Ratingen zur Abschlusskundgebung auf dem
Parkplatz vom Bauerngarten Benninghoven.

https://ris-duesseldorf.itk-rheinland.de/sessionnetduebi/si0057.asp?__ksinr=23482


Dort  machte  Almut  Langer  vom  Verkehrsclub  Deutschland  (VCD)  deutlich,  dass  der
Fahrradweg so dimensioniert  sein  muss,  dass  er  auch  als  Fußweg und Zuweg zu den
Bushaltestellen genutzt werden kann.

Peter Martin, Sprecher der ADFC AG Verkehrspolitik, fasste seine Eindrücke des Tages wie
folgt zusammen: „Wer glaubt, im Jahre 2022 allen Ernstes eine Straße ohne Radweg planen
zu  können,  der  hat  sich  geschnitten.  Ihr  habt  mit  Eurer  Anwesenheit  und  dieser
beeindruckenden Demonstration gezeigt, dass wir es denen nicht durchgehen lassen“ rief er
den Teilnehmenden zu. Der ADFC wird sich weiterhin bei Politik und Verwaltung für den
Radweg einsetzten.

Parking Day in Düsseldorf

Der VCD hat zusammen mit Schülerinnen und
Schülern des Gymnasiums Am Poth, „Gerres-
heim nachhaltig“  und den Naturfreunden am
16.9.  eine  dezentrale  Parking-Day-Aktion  in
Gerresheim an der Benderstraße veranstaltet.

Am  gleichen  Tag  gab  es  auf  der  Kö  eine
zentrale  Parking-Day-Aktion  mehrerer
Verbände.  Höhepunkt  war  das
„Schneckenrennen  der  Parteien“  zum
Klimaziel:  die  CDU baut  neue Straßen,  die
FDP  poliert  ihr  goldenes  Bobby-Car,  die
Grünen  prüfen  und  prüfen,  die  SPD  weiß
nicht recht, die Linke schlägt sich selbst k.o.

Am  22.9.,  zum  Europäischen  Tag  der
Mobilität,  war  der  VCD  an  einer  zweiten
Parking-Day-Aktion an der Marbacher Straße
in Benrath beteiligt. [IT]
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Aktuelle Meldungen aus dem Kreisverband: http://www.vcd.org/vorort/duesseldorf/
Aktuelle Meldungen aus dem Bundesverband: http://www.vcd.org/
Mehrfach ausgezeichneter Blog Zukunft Mobilität: http://www.zukunft-mobilitaet.net/ 
Radwegparker per E-Mail (Betreff mit Straße, Hausnummer, Tatbestand) melden bei: 
verkehrsueberwachung@duesseldorf.de
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